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gänzlich erneuert . Die mit einem Gratgewölbe überspannte Turmhalle öffnet sich mit
einem grossen Rundbogen mit einfachem Kämpfer nach dem Mittelschiff . Das drei -
schiffige Langhaus stammt aus dem J . 1660 ; das Mittelschiff besitzt ein hohes Tonnen¬
gewölbe in Holzkonstruktion mit Putz , die Seitenschiffe flache verputzte Decken. Die
basenlosen Pfeiler schliessen mit einfachen Kämpfern ab . Der auf den Mauern des
gothischen Baues errichtete Chor ist mit einem flachen Tonnengewölbe und einem
Klostergewölbe überdeckt.

Taufstein , aus dem i3 . Jh ., von Namurer Blaustem , ohne Fuss , rundes Becken
mit vier rohen Eckköpfen, die Zwischenfelder gegliedert durch je drei eingestochene
Kreise. Über ähnliche Werke vgl . Kunstdenkmäler I , S . 16 .

Gemälde , Holz, niederrheinisch, 1 . H . des 16 . Jh ., abgeschliffen und verblasst
( in der Sakristei ) , die Kreuzesfindung darstellend .

Glocke mit weit ausladendem unteren dünnen Rand (vielfach ausgebrochen )
und hohem Kegel , aus dem i3 . Jh ., ohne Inschrift. Eine zweite Glocke in der Turm¬
lucke, vom J . 143 7 (Inschrift ohne Gerüst nicht zu lesen ) .

OKTOGON im Westen der Kirche, ähnlich dem zu Ginderich (Kunstdenk¬
mäler I , S . 2 73 ) , inschriftlich vom J . 1788, flachgedeckte Kapelle mit grossen rund-

bogigen Öffnungen und schmalen Eckpilastern. Darin ein guter polychromierterKruzi -
fixus in Dreiviertellebensgrösse.

BURG HAUS , westlich von der Kirche im Dorf an der Strasse gelegen , mäch¬

tiger zweistöckiger Bau des 15 . Jh ., ähnlich dem Quadenhof bei Gerresheim (s . o. S . 106 ) ,
ursprünglich zum Schloss Landsberg gehörig . Die aus Bruchsteinen in unregelmässiger
Lagerung aufgerichteten Mauern sind durch kleine , von Holzrahmen eingefasste Fenster
durchbrochen . Nach Osten zu ein kleiner pfeilerartig vorspringender Ausbau .

MUNDELHEIM .
KATHOLISCHE PFARRKIRCHE (tit. s . Dionysii ) . Binterim u . Mooren ,

E . K . I , S . 277 . — J . H . Kessel , Der selige Gerrich S . i7 , 20 , 57 . — Aldenkirchen
in den B . J . LY, S . 213.

Der Ort wird io72 zuerst als Mundelincheim genannt ( Lacomblet , U B . I ,
Nr . 216) , die Pfarrkirche, um die Mitte des 13 . Jh . neu erbaut, wird i3o8 dem Stifte

Düsseldorf inkorporiert (Lacomblet , U B . III , Nr . 62 . — Brosius , Ann . II , p . 28 . —

Kremer , Akad . Beitr . III , S . 253) . In den J . i867 — 1868 restauriert .

Dreischiffige Pfeilerbasilika von Tuff mit vortretendemWestturm, in den spätesten
romanischen Formen, im Lichten 2i,4om lang , i4,4om breit.

Der fünfstöckige , mit vierseitiger Haube versehene Westturm ist in den beiden

unteren Stockwerken ungegliedert, aber mit Abdeckungen der Llorizontallisenen ver¬

sehen, die drei oberen Geschosse sind auf jeder Seite durch Rundbogenfriese ein¬

geschlossen und durch Vertikallisenen in zwei Felder zerlegt , im obersten Geschoss

zwei romanische Doppelfenster mit einfacher Mittelsäule . Im Erdgeschoss befindet

sich das einfache Portal, von zwei Säulchen flankiert , die sich über den Knospen-

kapitälen als Rundstab fortsetzen. Nach Süden ein neuer zweistöckiger Treppenturm

angebaut.
Der Obergaden des Mittelschiffes an jeder Seite mit je drei Vertikallisenen und

wechselnden spitzbogigem und rundbogigem Abschluss (Rundbögen nur über den vier

Fenstern ) . Die Aussenmauern der Seitenschiffe gegliedert durch je vier grosse Blenden ,
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in einer ein Seitenportal, von Spitzbögen umschlossen, mit horizontalem Sturz auf zwei
Säulchen, in den übrigen von Rundstäben eingefasste Rundbogenfenster. Das Chor¬
haus mit zwei Fenstern an jeder Seite setzt die Gliederung des Obergadens fort. Die
Vierpässe im Ostgiebel des Mittelschiffes neu.

Im Inneren ist das Mittelschiff von zwei Kreuzgewölben mit derbprofilierten
Rippen überspannt, die durch einen Gurt getrennt und von Rundstäben in den Schild¬
bögen eingerahmt sind . Die Rippen und Rundstäbe ruhen in den Ecken auf starken
Dreiviertelssäulen mit Eckblattbasen und skulptierten Kapitalen. Die Scheidemauern
werden von drei Pfeilerpaaren getragen, denen an der Ost - und Westmauer Halb¬
pfeiler entsprechen. Die Kämpfer bestehen aus Deckplatte, Kehle und Rundstab , die
Basen aus Plinthe und Pfühl . Dem mittelsten breiteren Pfeilerpaar tritt nach innen
eine Vorlage vor mit einer starken Säule, auf der der Gurt aufsetzt, ihr zur Seite die
den Ecksäulen entsprechenden Dreiviertelssäulen als Träger von Rundstäben und
Rippen. Die Seitenschiffe sind mit vier Gratgewölben eingedeckt, durch Gurte ge¬trennt , die an den Aussenmauern auf schmalen Vorlagen ruhen . An dem mittleren
Pfeilerpaar entsprechen ihnen gleichfalls Vorlagen, an den beiden übrigen Kämpfermit Knospenkonsolen. Die Kapitale durchweg sehr sorgfältig gearbeitet, von grosserornamentaler Schönheit. Die Innenseite der westlichen Abschlussmauern der Seiten¬
schiffe ist mit einer Blendenstellungverziert, in der je eine von einem früheren roma¬
nischen Bau um noo stammende Säule mit skulptiertem Würfelkapitäl und Basis ohne
Eckblatt Platz gefunden hat.

Die Turmhalle, die mit einem schweren Gratgewölbe überdeckt ist , öffnet sich
mit einem breiten und massigen Bogen gegen das Mittelschiff .

Das Chorhaus ist mit einem Kreuzgewölbe überdeckt, das Rundstabrippen und
Rundstabschildbögen zeigt , die in den Ecken mit skulptierten Kapitalen auf Drei¬
viertelssäulen ruhen . Die Aussenwände sind durch zwei grosse rundbogige Blenden
belebt, über denen sich zwei rundbogige Fenster mit abfallenden Sohlbänken befinden.
Die Apsis wird durch drei kleine rundbogige Fenster erhellt.

Kupferner Kronleuchter , um 1S00, mit acht und vier Armen, mit stehender
Figur der Madonna.

Glocken . Die erste mit der Inschrift : sancte dionyse Patrone ora pro
NOBIS . JOHAN HELPENSTEIN PASTOR IN MUNDELHEIM ANNO l643 . Die zweite Von l68l .

RATH .
FRÜHMITTELALTERLICHE ANLAGEN . Eine ganz ähnliche Anlagewie am Ickter Hof bei Hain (vgl . o . S . 108 , Fig. 44) findet sich in der Gemeinde

Rath bei den Bauernhöfen ,Alte Burg “ und ,Grosse Burg “. Die Befestigung ,Grosse
Burg “ wird mit der am Ickter Hof in fast gerader Linie durch den Ketelbach ver¬
bunden . Sie besteht aus einem runden Mittelkegel , der ,Insel“

, deren Höhe von der
Sohle des Wallgrabens etwa i3 Fuss beträgt, auf der jetzt eine ziemlich alte zahme
Kastanie steht . Der Graben hat noch 3 — 4 Fuss Tiefe, an der Seite des Hofes
,Grosse Burg “

(nach Nordosten) noch 7 — 8 Fuss Tiefe. An der Ostseite zieht sich umdie .Insel“ ein hufeisenförmiger breiterer und flacherer Wall . Mauerreste sind nicht
nachzuweisen. Die aus Basalt bestehenden Fundamente des Bauernhofes ,Alte Burg “
deuten auf mittelalterlichen Ursprung. Vermutlich bildet die Befestigung . Grosse Burg “
die Südwestecke wie die Wallburg .Ickter Hof “ die Nordwestecke einer grösseren fast
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